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Geplanter Rulturverfall

Der Untergang der Schreibschrift beschleunigt die Gleichschaltungstendenz in unserer
Gesellschaft
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Viele Jahre wurde in der Bildungspolitik debattiert, wie
die personliche Schriftsprache im digitalen Zeitalter
an Grundschulen erhalten und gefordert werden kann.
Diese Debatten haben zu sehr unterschiedlichen



Prioritdaten gefiihrt, die noch nicht beschlussfdhig sind
und noch nicht vom Kultusministerium landerzentral
verordnet werden konnen. Vorerst soll das jeweilige
kommunale Schulamt diese tibertragen, umsetzen und
daraus Empfehlungen ableiten. Zudem sollen explizit
die jeweiligen Schulen und Eltern mitentscheiden
konnen. Doch die grundlegende Wahrnehmung fur die
Entwicklungsgeschichte der Menschheit ist verblasst
und bekommt kaum pragenden Stellenwert. Die
Schreibschrift ist — ohne Wenn und Aber — ein
Kulturgut und zeichnet den Menschen aus.

Die personliche Schreibschrift gehort ebenso zum Menschen, wie
die Malerei ein unerlassliches Kulturgut in der

Entwicklungsgeschichte des Menschen ist.

Die Realitat der Kinder in ihrem Alltag
und Schulalltag

In meiner Arbeit als Mentorin in einer Grundschule erlebe ich
unmittelbar, was die personliche Schreibschrift, das ,,personliche
Werk", einem Heranwachsenden bedeutet. Ich erweitere
Lesestunden ins Schreiben hinein, um den Kindern neben der
inhaltlichen Begrifflichkeit eine vertiefte Sinnhaftigkeit zu
ermoglichen. Denn dies geschieht sofort, wenn das Kind aus eigener
Hand den Gedanken, den Sinn — aus sich selbst heraus — in einen

Sprachbegriff schreibend, malend ausdruckt.



Das Papier, die Hand, der Stift!

Unmittelbar aus der eigenen personlichen Formgebung heraus
entsteht die Schrift. Sinnlich getan und fihlbar kann sich das eigene
Schreibbild und letztendlich die personliche Ausdrucksfahigkeit wie

der eigene Schreibstil entwickeln und vertiefen.

In einem Alter von circa 5 bis 6 Jahren bis zum Alter von etwa 10
Jahren verliert sich sehr schnell die tiefergehende Versinnlichung
durch zu frith eingesetzte Digitalisierung der Schrift. Dadurch kann
das Geschriebene nicht ausreichend in den Tiefen des

Erinnerungsvermaogens gespeichert werden.

Neurobiologisch lasst sich dies durch synaptische Nicht-
Verschaltungen nachweisen. Daraus folgen unter anderem
Flichtigkeit, Aufmerksamkeitsstorungen, Ablenkungsaktionen,
schnellere Mudigkeit, Vergesslichkeit wie auch Erkrankungen bis

hin zu chronischen Formen.

Heranwachsende Kinder und Jugendliche sind heute
damit konfrontiert, in einer stetig steigenden
Geschwindigkeit die Realitdten des Lebens zu erfahren!

In der schulischen Vorbereitung — bis hin zur Verknipfung der
personlichen Schreibschrift mit der Digitalisierung — besteht die
Moglichkeit, die personliche Ausdrucksfahigkeit und vertiefende
Selbstwahrnehmung eines Kindes sich gestalten und freisetzen zu
lassen. Das gelingt allerdings nur, wenn den Kindern in den ersten 3

Schuljahren dafir gentigend Raum und Zeit zugestanden wird.

So kann ein sehr wichtiger Briickenschlag zur spater folgenden
digitalen Umsetzung des Schreibens erreicht werden. Eine
tragfahige Verkntpfung!



Denn ein junger Mensch tbertragt erfahrene mediale
Versinnlichung und Sinnhaftigkeiten nattrlich auf andere mediale

Ausdrucksformen.

Seine Wortwahl erhdlt einen vertieften personlichen Stellenwert
und auch die Prisenz des Wortschatzes, wenn die Basis der
Schreibschrift gestarkt und erhalten wird. Auf dieser Grundlage

kann das Kind Erweiterung erfahren.

Ein halbwtchsiges Kind sagt zur ,,sms-Kommunikation:

,2Das eigene Denken und Schreiben wird mir so schnell
weggenommen! Habe Buchstaben, Silben oder Worte immer wieder zu
loschen, um dann endlich Meins zu schreiben. Dabei vergesse ich oft,
was ich eigentlich sagen wollte und mache auch viel mehr Fehler. Das

ist so nervig! Ich will selbst schreiben.”

Ein tragendes Argument in der Bildungsdebatte ist, dass bevorzugt
digitales Schreiben ab den Grundschuljahren als Demokratisierung
zur ,Gleichstellung unterschiedlich sozialer Bildungsschichten®
betrachtet wird. Diesem Anspruch wird das digitale Schreiben nicht
gerecht. Vorrangig verbirgt sich dahinter der latente wie bewusste
Wille, alle Schiiler in der Schul-, Erziehung" funktional gleich zu
schalten, sie vorzubereiten auf ein angepasstes Leben in
Leistungsgesellschaften. Doch auch der Wunsch nach mehr
storungsfreiem Ablauf in den Unterrichtsstunden spielt dabei eine
Rolle ebenso wie der Abbau von Mehrarbeit in der Korrektur und die
Erleichterung fir die Lehrerschaft, Schiiler bewerten und

klassifizieren zu mussen.

Diese Indoktrinierung birgt ein verantwortungsloses
Gefahrenpotential, denn sie gefahrdet und stort eine heranreifende

Selbstbewusstheit und Personlichkeit.



Dieser Effekt wird vielfach einfach hingenommen. Wissentlich wird
im Bildungssystem das patrogene, veraltete, funktional
mechanistische Bild des Menschen benutzt und weiter eingesetzt —

zur Verdinglichung und Profitabilitat des Menschen.

Kinder in diesem Alter konnen sich nur
kompensatorisch verweigern.

Kinder im Grundschulalter konnen sich nicht grundlegend
verweigern. IThre Auflehnung zeigt sich symptomatisch im
sogenannten ADHS, in Kopfschmerzen, schneller Ermudbarkeit,
Vergesslichkeit und Ubersprungshandlungen. Viele leiden an
Ubelkeit, Magen- und Darmverstimmungen oder werden sogar
chronisch krank. Die soziale und kreative Kompetenz der Kinder
wird geschwicht, da eine zu frithe Digitalisierung Kinder in der
Klassengemeinschaft verstarkt isoliert. Autistisches Verhalten und
narzisstische Storungen, unter anderem egozentrisches Agieren,

werden gleichwohl gendhrt und halten Einzug in den Unterricht.
Ist die Egomanie noch nicht grof$ genug?

Lehrer erleben erschreckende Formen, wie ein heranwachsendes
Kind, wie der Geist im Wesen eines Kindes sich entziehen kann und

sehr deutlich Uberforderungen zeigt.

Ein Kind, das mit der eigenen Hand auf Papier
schreibend malt, kann sich tief versenken! Diese
Fahigkeit ist einfach grundlegend zu erhalten und zu
fordern!

Der Raum und die Umsetzung des Schreibens sind direkt
nachvollziehbar und nicht mit verschiedenartigen Funktionen

belegt, die das digitale Schreiben am Computer einfordert. In



diesem bezogenen Raum erlebt ein Kind die Ablaufe nicht getrennt.
Das Kind erlebt sich nicht isoliert, da es sich selbst in einer

unmittelbar autarken Kreativitat erfahrt.

Es schafft ein eigenes Werk! Zum Anfassen.

Mehr als genug Wissen ist vorhanden

Sind wirklich noch mehr Details notig, um die Unsinnigkeit einer

Digitalisierung in zu frithen Kindesjahren zu verdeutlichen?!

Die sehr kontrovers gefiihrte Bildungsdebatte wird vermutlich auf

nicht absehbare Zeit weitergefihrt werden.

Missen wirklich noch mehr Auswertungen, Gutachten und mehr
aufs Tablett gelegt werden, damit Debatten auf dieser politischen
Spielwiese noch fortgefiihrt werden?! Auf Kosten der schon

gefihrdeten und schon betroffenen pathologisierten Kinder!

Wissenschaftliche Studien werden zur Beweisfiihrung herangefihrt,
werden weiterhin abgerufen. Erforschungen und ausreichende
Resultate aus der Neurobiologie, aus psychologischen und

medizinischen Praxen und der Schulpadagogik liegen vor.

Sie flllen nationale und internationale Tagungen, Seminare und

Vorlesungen, ermoglichen Diplome und Habilitationen.

Der heutige Stand des Wissens ist klar und detailreich
genug, um umgehend bildungspolitisch der
Verwirtschaftung eines heranwachsenden Menschen
entgegenzutreten!

Es gilt, gezielt zum Wohl des Kindes Beschlisse fiir Grundschulen



und Kitas zu verabschieden. Denn in den Kitas werden ebenso

vermehrt Computer installiert.

Die Entscheidung zur
Verantwortungslosigkeit

Wie oft und wie viele Gutachten von schon digital pathologisierten
Kindern sind noch erforderlich, wie viel Korrelate und Gutachten
fur weitere Kinder sollen noch zum ,Begreifen” und zur Umsetzung
in verantwortliche Handlungen und Regeln ausgewertet werden, um
beschlussfahig zu werden?! Die tagliche Pathologisierung der Kinder
wie der Eltern ist das Aquivalent zum Abstof3en eines erkrankten
Lohnarbeiters durch den Kapitaleigner. ,Sehr bedauerlich, doch
leider kein Mehrwert mehr moglich! Nehmen Sie es nicht

personlich!®

Fir die Logik der kommerziellen Wirtschaft ist die Einrichtung von
Labors mit technischen Innovationen, Fachkriften aus Medizin,
Psychosomatik, Kinderpsychologie und Paddagogik und der
Neurobiologie selbstverstandlich lukrativ. Statistiken ,beleben® den
Austausch zwischen 6konomischem Management und den
akademischen Fachbereichen. Darin liegende Karrierechancen
werden abgeklopft. Sie basieren auf dem duldsamen Leid der Kinder
und nahren sich davon. In diesem gesellschaftlichen Feld schon ab
dem 4./5. Lebensjahr!

Warum sollte die so kontrovers gefiihrte Debatte der Digitalisierung
von Kindern eine konstruktive, auf die Wirklichkeit und Gesundheit
der Kinder bezogene Losung finden!?

Was geschieht hier?!

Die Schreibschrift ist ein Personlichkeitsrecht!
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Anna Eggenwirth, Jahrgang 1950, war alleinerziehende
Mutter und nach dem 2. Bildungsweg u. a. im Gartenbau,
in der Jugendarbeit, in der Begleitung autistischer
Kinder, in einem gewerkschaftlichen
Jugendbildungsreferat, in der Friedensbewegung, als
Mitglied eines Musik und -StraRentheaters und als
examinierte Altenpflegerin sowie als Lese- u.
Rechtschreib-Mentorin in Grundschulen tatig. Seit
Beginn der ,Plandemie” war sie aktiv in der Aufklarung.
Ihr unerlasslicher Kraftgeber zur Klarheit und Starkung
lag in der Malerei und dem Dichten. In der Ernahrung
praktizierte sie die Verwendung von Wildgemdiise, -
pflanzen und -krautern und unterstiitzte eine
Kooperative im landwirtschaftlichen Eigenanbau. Im
August 2025 ist Anna Eggenwirth gestorben.

Dieses Werk ist unter einer Creative Commons-Lizenz (Namensnennung -
Nicht kommerziell - Keine Bearbeitungen 4.0 International
(https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de)) lizenziert.
Unter Einhaltung der Lizenzbedingungen diirfen Sie es verbreiten und
vervielfaltigen.



https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de

	Geplanter Kulturverfall
	Der Untergang der Schreibschrift beschleunigt die Gleichschaltungstendenz in unserer Gesellschaft
	Die Realität der Kinder in ihrem Alltag und Schulalltag
	Das Papier, die Hand, der Stift!
	Kinder in diesem Alter können sich nur kompensatorisch verweigern.
	Mehr als genug Wissen ist vorhanden
	Die Entscheidung zur Verantwortungslosigkeit


